
Irrıtationen Uum Aufarbeitung der Vatikanıschen okumente

In FrRu 8(2001)162-173 veröftentlichten WIr den 7Zwischenbericht SOWI1e 1ne thematische Fa
sammenfassung der Fragen der katholisch-jüdischen Geschichtskommission, die mıiıt der
Untersuchung der Rolle des Vatikans während des / weıten Weltkriegs beauftragt W al. Der
vollständige ext der Fragen 1n deutscher Übersetzung (aus dem Englischen VO Dr. Alwin
Renker) kann VO der Redaktion angefordert werden. Wır dokumentieren hıer die weıteren Fr-
klärungen un Gegendarstellungen.
Mıt dem Zwischenbericht unterbreitete die Kommıissıon dem Vatiıkan die
Bıtte FEinsicht 1n weıtere Archivunterlagen. In eiınem Schreiben des
ständıgen Kuri:enkardinals Walter Kasper VO 21 Junı 2001 wurden dıe Miıt-
glieder der Kommıissıon informıiert, da{fß „dıe Archive des Vatıiıkans 1Ur bıs
ZU Jahr 19723 zugänglich sınd“ un: da{fß der Zugriff auft andere Akten Zr
Zeıt aus technischen Gründen nıcht möglich“ se1 ach Angaben des Inter-
natıonalen Jüdischen Komuitees für Interreligiöse Konsultationen IJCIC)
Nntwortietie die Hıstoriker 1n eiınem Schreiben VO Juli, da{fß „offenbar
Cin Mißverständnis zwiıischen Ihnen (Kasper und uns Forschern ber die
Bedingungen der Untersuchung vorliegt“. Die Hıstoriker hatten gehofft,
Ar eıner USSCWOSCHCICH ötffentlichen Diskussion“ ber die Rolle des He1-
ligen Stuhls während des Zweıten Weltkriegs beitragen können un: dıe
Öffnung der Vatikan-Archive für diesen Zeitraum gefordert. hne Zugang

och nıcht veröffentlichtem Archivmaterial entschied die Kommuissıon:
Wr sehen eshalb keinen Weg, den (vom Vatikan) angeforderten Schlufßbe-
richt erstellen und ylauben, UNISCTIE Arbeiıit einstellen mussen.“
In der Erklärung VO Julı 2001 hatte der Vorsitzende des Sey-
INOUT Reıich, darauf hingewilesen, da{ß der Vatıkan 1m Jahr 1964 schon eiınmal
mMIt seıner Politik der ber Jahrzehnte verschlossenen Archive gebrochen
habe Damals erlaubte Papst Paul VB 1er Jesuitenforschern, die elf! Akten-
biände herauszugeben, die VO der katholisch-jüdischen Hiıstorikerkom-
1Ss1ıon für ıhren Vorbericht benutzt wurden.

Anm Red er dritte der elt Bände der Actes el Documents du Saınt-Sıege relatıfs la cn
conde (Juerre mondtale esteht AUS Wwe1l Teilen. Manche Zählungen sprechen daher VO  .

zwölf Bänden.
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rklärung des Vatikans (Pater eler Gumpel, August

In Jüngster Zeıt 1St wıeder eın heftiger Angriff die katholische Kırche
Nte  men worden. Der Anlafß für diese Verleumdungskampagne 1St die
Entscheidung der jüdısch-katholischen Studiengruppe, ihre Arbeit u_.

setzen Dıiese gemischte Studiengruppe wurde 1999 eingesetzt mıiıt der pra-
z1sen Aufgabenstellung, das zwöltbändiıge Werk Actes et Documents du
Saınt-Sıege relatıfs [a Seconde (Juerre mondıiale untersuchen: dieses
Werk enthält alle Dokumente des Vatiıkanıischen Archivs A4US der Zeıt des
/weıten Weltkriegs.
Diese Inıtıatıve W ar sıch schon lobenswert, da s$1Ce einer vertieften Er-
torschung der geschichtlichen Wahrheit ber das Wıiırken VO Papst PıusX
in den Jahren des /weıten Weltkriegs führte, mıt besonderer Berücksich-
tıgung seiner Unterstützungsmafßßnahmen ZUgUuNSTtEN der verfolgten Juden
Jeder, der das ben Werk gelesen hat,; ann erkennen, WwW1e€e der Papst
jede denkbare Anstrengung unternahm, viele Leben W1€e möglıch
rettcIE hne jeglichen Unterschied. Leider 1St dieser Aspekt VO besagter Ar-
beitsgruppe nıcht ausreichend ertorscht un berücksichtigt worden.
Statt dessen verbreıteten einıge nıcht alle Mitglieder des jüdischen Teıls
der Gruppe VO Begınn der Arbeıiten ötfentlich den Verdacht, der

Stuhl versuche Dokumente verbergen, die seiner Ansıcht ach kom-
promıittierend selen. Diese Personen haben 2wiederholt VerZerTrte un
tendenz1öse Intormationen die Offentlichkeit gelangen lassen und der
iınternationalen Presse mitgeteılt. Obwohl der Stuhl VO  e diesem offen-
siıchtlich unkorrekten Verhalten wußte, ermutıgte trotzdem weıterhin
7AREE Diskussion, obwohl die Möglichkeit un: das Recht gehabt hätte,
seıne Miıtarbeit der Gruppe zurückzuziehen.
In der Tat WSTt das Mindeste, das I1a 1m Verlauf eıner akademischen Diskus-
S10N VO den Teilnehmern erwarten kann, eıne Haltung gegenseıtıger Ach-
Lung un wechselseıtigen Vertrauens bezüglıch der Aufrichtigkeit der Be-
teiligten. TIrotz der uneingeschränkten Bereitschaft des Stuhls ZUur

Fortführung der geschichtswissenschaftlichen Forschung mu(fßte Ial fest-
stellen, da{fß nıcht alle Mitglieder der Gruppe vielleicht nıcht einmal eıner
VO ıhnen die 12 untersuchenden Bände gelesen hatten.
Jedes Mitglied der Gruppe untersuchte Z7wel Bände un: hätte ber jeden
VO ıhnen eınen Bericht schreiben sollen. Am Ende dieser vorbereitenden
Arbeit Warlr die Diskrepanz 1in den Bewertungen oxrofß, dafß EKugene Fisher,
der Koordinator der Gruppe, erklärte: „Sıe 1ın orm und Substanz
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unterschiedlich, da eın gemeinsamer usammentfassender Bericht außerst
schwierig schreiben SCWESCH wäre.“
An diesem Punkt angelangt, beschlo{f dıe Gruppe, eınen Fragenkatalog VO  -

Fragen auszuarbeıten un:! den Stuhl weıterzuleiten. Unter ande-
T beantragte die Gruppe;, alle 1im Vatikanıschen Archiv autbewahrten un:
och nıcht veröftentlichten Dokumente einsehen können. Di1e Studien-
ZruDDC begab sıch 1m Oktober 2000 ach Rom und trat sıch mI1t Kardıinal
Edward Cassıdy, Kardınal Pıo Laghı, Msgr. (jetzt Kardınal) Jorge Meyia
und mıt dem Unterzeichner, 1n seiner Eigenschaft als VO Kardınal Cassıdy
nomınıertem Sachverständigen. 7weck des TIreffens W al, die vorgebrachten
Fragen beantworten un: die geschichtlichen Ereijgnisse klären.
Ich trat Oktober 7006 mMI1t besagter Gruppe11;nachdem ıch

Akten vorbereıtet hatte, auf jede der Fragen; die mI1r Tage VOL

der Sıtzung zugeschickt worden96 eıne eıgene un: detaıillierte ntwort
geben. Mıt orofßer Enttäuschung mu{fte ıch feststellen, da{fß dıe 1in Frage

kommenden Bände 1LLUT oberflächlich gelesen worden un: da Inter-

pretationen VO Daten un: Fakten 1ın einıgen Punkten vollkommen 1Ns (30-

genteıl gekehrt wurden. Ich stellte den Mitgliedern der Gruppe meıne Er-

läuterungen und die AazZzu gehörige Dokumentatıon VOIL, und S1€ hatten
daran nıchts au  > Am Schlufß der Sıtzung, in deren Verlauft WIr Hur

der Fragen erortern konnten, außerte iıch meıne vollkommene Bereıt-
schaft, die Diskussion fortzusetzen. Leider wurde dieser Vorschlag nıcht
aANSCHOMM$CN, auch weıl weıterem Durchsickern VO Intormatıon,
für das eın jüdiısches Mitglied der Gruppe verantwortlich WAal, dıe verfüg-
Ar C Zeıt dem Versuch verwendet wurde, d1e mMI1t der ınternen Krıse
sammenhängenden Probleme lösen. Aus dieser Sachlage ergab sich, daflß
eıne Unterredung VO 7wel Gruppenmitgliedern mIi1t dem Historiker
Pıierre Iet abgesagt wurde.
Es 1sSt befremdend, dafß 1n den darauffolgenden onaten einıge jüdısche
Mitglieder der Studiengruppe systematısch die Nachricht verbreıteten, sS1e
hätten nN1ıe€e eıne nNntwort auf ıhre Fragen erhalten. Außerdem hat die Gruppe
hıs heute keinen Abschlußbericht ber ıhre Arbeiten vorgelegt; S1E hat also
den ıhr ertrauten Auftrag nıcht ertüllt. Statt dessen haben die Mitglieder
beschlossen, iıhre Arbeıt Au  en MI1t der Begründung, ıhnen se1 ein
uneingeschränkter Zugang ZU Vatikanischen Archiv gewährt worden.
Diesbezüglıch 1St bekannt, da{f der Bibliothekar der Römischen Kırche,
Jorge Marıa Meyia, dıie Gruppe detailliert arüber 1n Kenntnıs ZESETIZL hatte,
da{ß S technisch unmöglıch sel, die Dokumente ach 1922 einzusehen, un
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WAar auf Grund der Fülle nıcht katalogisiertem Materı1al (über rel Mil-
liıonen Seıten). Jeder Wıssenschaftler weıß, da{fß eın Archiv konsultiert WEeEI-

den kann, WenNnn die Dokumente nıcht katalogisiert un: geordnet sınd
In den Jüngsten unerträglichen Angrıiffen den Stuhl wurde be-
hauptet, der Stuhl habe nıcht die Absicht, die Archive öffnen Diese
Behauptung 1ST vollkommen falsch, enn W1e€e den Mıtgliedern der Studi-

eindeutig erklärt worden 1St alle Materı1alien bezüglich des Pon-
tiıtıkats 1US XIl werden bald W1€e möglıch nıcht L1UTr ihnen, sondern allen
Wıssenschaftlern zugänglıch gemacht. Der Stuhl erlegt keinerle1 Be-
schränkungen auf, W1e 6S hingegen bıs heute be1 anderen Archiven der Fall
1st, eLtwa be] denen der Vereinigten Staaten, Englands und anderen.
In dieser Hınsıicht annn ıch bestätigen, da ein1ge meıner Mıtarbeıiter,
nommıerte Hıstoriker, sıch die obengenannten Archive gewandt hatten,
un: teststellen mufßseten, da{ß gerade dıe VO ıhnen angeforderten Doku-

verlegt der Verschluff(ß Dies wurde VO einem Mitglied
der Studiengruppe während der Sıtzung 1ın Rom mMI1t Nachdruck bestätigt.
Der Wıissenschaftler berichtete allen Anwesenden ber seıne eigenen Erfah-
LUNSCH mıiıt der Forschungsarbeıit 1ın Archiven 1ın den USA
Be1 dieser Sachlage 1st 6S offensichtlich, da dıe 1ın den VELISANSCHECH Tagen
verbreıiteten tendenz1ıösen Meldungen jeder Grundlage entbehren un da{ß
ıhr Ziel Propaganda Z Schaden des Stuhls 1St Somıiıt 1St die Inıtiatıve,
die die Beziehungen zwıschen der katholischen Kırche un der Jüdischen
Gemeıinschaft verbessern ollte, gescheitert. Daftfür sınd e  Jjene direkt verant-

wortlich, dıie den elementarsten akademischen un: menschlichen Regeln
zuwıdergehandelt un sıch auf diese Weıse e1ınes unverantwortlichen Ver-
altens schuldig gemacht haben (TItal. IN L’Osservatore Romano, August

Erklärung Von ardına Walter Kasper (24 August

Die 1999 VO der vatıkanıschen Kommuissıon für die religiösen Beziehungen
zuJudentum un: dem Internationalen Jüdischen Oomıtee für die nterre-
lig1ösen Konsultationen eingesetzte jüdisch-christliche Hıstoriıkerkommiuis-
S10N hat ım Jul: dieses Jahres ıhre yemeınsame Forschungsarbeit Meiı-
nungsverschiedenheiten eingestellt. Das AaUS rel Katholiken un: dreı Juden
bestehende rem1ıum sollte die bereits 1n den elf Bänden der ARkten Un F)O*
humente des Heıligen Stuhls AMUS dem Z weiten Weltkrieg erschıenenen Ma-
ter1aliıen untersuchen un otffene Fragen klären
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Di1e Beziehungen 7zwischen dem Judentum un der katholischen Kıirche ha-
ben se1ıt der Erklärung des 7 weıten Vatikanischen Konzıls Nostra aetiate

(1965) eıne erfreuliche Wende erfahren. Dialog hat dıe alten Disputationen
abgelöst. In diıesem Klıma 1ST die e1ım Heiligen Stuhl bestehende
Kommuissıon für dıe yelıgiösen Beziehungen mıL dem Judentum und das In-

ternational Jewish Commuittee for Interreligi0us Consultations 1im Oktober
1999 übereingekommen, eıne Gruppe VO Je Cl jüdiıschen und rel katho-
ischen Historikern beauftragen, dıe elf Biände der Actes el Documents du
Saint-Sıege relatifs Ia Seconde (Juerre mondiıale, welche 7zwischen 1965
un 1981 VO angesehenen Historikern herausgegeben wurden, _-

suchen un: relevante Fragen stellen. 1 )as reiche Materı1al 1in den ZCNANNL-
ten Bänden ist in der öffentlichen Diskussion dıe Aktıivıtäiäten des Heılıi-
ZCH Stuhls 1m Zusammenhang des Holocausts bisher 1Ur wen1g beachtet
worden.
Die Kommissıon für die relıg1ösen Beziehungen mi1t dem Judentum nımmt
MIt Bedauern AB Kenntnıis,; da{ß diese Gruppe 1mM Juli dieses Jahres ıhre Ar-
eıt suspendiert hat Sıe tut 1€eSs nıcht hne gleichzeitig deren Mitgliedern,
besonders den katholischen Mitgliedern, für ıhre Bereitschaftt AUBE Mitarbeıt
und für dıe geleistete Arbeıt ausdrücklich danken.
Es W alr VO vornhereın klar, da{ß be1 der beschränkten Aufgabenstellung
Fragen offen leiben würden, welche NUr durch FEinsicht 1n och nıcht V1

öffentlichte Quellen un durch die weıtere Forschung beantwortet werden
können. Es estand aber dıe Erwartung, dafß die möglichen Teilergebnisse
die öffentliche Diskussion versachlichen un weitertführen können. Dıie be-
teilıgten Historiker haben dieser nıcht leichten Aufgabe zugestimmt. Dabe1
wurde ıhnen keinem Zeitpunkt 1ın Aussıcht gestellt, Zugang den bıs-
her nıcht zugänglichen Teijlen des vatikanischen Archivs ach 19272 erhal-
te  m} S1e haben 1mM Oktober 27000 eınen Zwischenbericht mıiıt Fragen abge-
geben, der inzwischen VO anderen Historikern kontrovers diskutiert wird
Der weıtere Fortgang der Arbeıt wurde während der Tagung des Interna-
tional Lıa1son Commuttee VO bıs Maı 27001 1n New ork ausführlich
diskutiert. Auf rund dieser pOSItIV verlautenen Gespräche konnte davon
auUSgZC  c werden, da{ß aut allen Seıten der Wılle besteht, die Arbeıt we1l-
terzuführen und eınen Abschlußbericht vorzulegen. Freilich stellte sıch
heraus, da{ß die Meinungsverschiedenheiten ber Aufgabe und Ziel der
Gruppe unüberbrückbar Dazu kam ei1n Vertrauensverlust I
diskretionen un polemischen Zeitungsberichten VO jüdischer Seıte. Dies
machte die weıtere gemeınsame Arbeıt praktıisch unmöglıich.
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Wissenschattliche Teamarbeıt 1St NUr möglich auft der Basıs VO Fairne(ß, DC-
genseıit1igem Respekt un: Vertrauen. Diese Grundlage 1St durch die ach der
Suspendierung der Arbeit ausgelöste Polemik, verbunden mI1t beleidigen-
den Verdächtigungen, vollends zerstort worden. Die katholischen Mitglıe-
der der Gruppe haben sıch VO polemischen Darstellungen und Bewertun-
scChHh öffentlich distanzıert. Eıne weıtere gemeınsame Arbeit scheıint ach
Lage der Dınge auf der bisherigen Grundlage aum möglıch se1n. Di1e
Kommıissıon für dıe relıg1ösen Beziehungen mIt dem Judentum möchte
freilich keinen Zweıtel daran lassen, da{fß der Weg der Verständigung 7W1-
schen Juden und Chrıisten für sS1e numkehrbar 1St und 1mM gemeıinsamen In-
eresse fortgesetzt werden mu{l Dieser Prozefß wurde durch das 7 weıte Va-
tikanısche Konzıil begonnen un: durch Papst Johannes Paul 88 konsequent
weitergeführt. Mafßgebende jüdische Vertreter haben erkennen gegeben,
da sS1€e die öffentliche Polemik nıcht wollen, sondern den Dialog ber relı-
/1ÖSe Fragen fortführen und vertieten wollen
Die Verständigung 7zwischen Juden und Christen schliefßt die Aufarbeitung
der Geschichte e1n. Die Offenlegung aller historisch relevanten Quellen 1St
dafür eıne selbstverständliche Voraussetzung. Der Wunsch vieler mMIt der
Sache befaßter Historiker ach eıner Offnung der vatıkanıschen Archive
für dıe Zeıt der Päpste 1US XI un: 1US X14 -51St darum
verständlich und berechtigt. Der Heilige Stuhl 1St bereıt,; aus Respekt VOTL

der Wahrheıit se1ıne Archive uneingeschränkt der Forschung zugänglich
machen, sobald das umfangreiche Materı1al geordnet un: registrıert 1St
Di1e Kommissıon für dıie relig1ösen Beziehungen MmMIt dem Judentum wiırd 1n
den nächsten onaten bemüuht se1ın, ach gee1gnNetenN Wegen suchen,
in Zusammenarbeıt mMI1t jüdischen Partnern auf eıner Basıs die 1n der
Offentlichkeit w1e 1in der historischen Forschung aufgeworfenen Fragen e1-
nNer möglıchst gemeiınsamen Klärung entgegenzuführen. S1e 1St überzeugt,
dafß d1€ katholische Kırche die historische Wahrheıt nıcht türchten hat

Aus dem Schreiben der Jüdischen Hıstoriker Kardinal Kasper (5. Sept.

Wır hoften, Sıe verstehen uUuNseTE Erschütterung darüber, da{fß dıe jüdischen
Mitglieder der Gruppe ausgesondert un beschuldigt wurden, sowohl in
Ihrer eıgenen Presseerklärung als auch in einıgen außergewöhnlich harten
un:! völlıg ungerechtfertigten Aussagen, dıe in den vergansCcHNCH Wochen
VO Heiligen Stuhl kamen Derart ungezügelte Angriffe haben wen1g
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miıt einem ‚Geıst des Dialogs und gegenseıtiger Achtung gemeın‘ ach
nunmehr fast eiınem Jahr sınd die 1in diesem Bericht aufgeworfenen Fragen
och ımmer unbeantwortet geblieben. Statt dessen haben WIr bıissıge un:
beleidigende Erklärungen alle Mitglieder der Kommuissıon erhalten,
dıe sıch aber besonders heftig dıe Juden richten Wr haben AN

Überzeugung N1ıe eınen ehl gemacht, da{fß die Beantwortung der
hobenen Fragen einer Offnung der vatıkanıschen Archıive hinsıchtlich
des betreffenden Zeıtraums tführen sollte Darum glauben WITF, da{fß eıne P —
S1t1ve Reaktion aut den Zwischenbericht der Hıstoriker un: dessen Ruf
ach zusätzlichen Dokumenten Pin ANSCHILCSSCILCI Weg Aaus eıner nıcht VO

u1nls eingeschlagenen Sackgasse darstellen könnte.?

Der vollständige ext des Schreibens W ar bıs Redaktionsschlufß nıcht autffindbar. Dıie Kom-
missionsmitglieder Prof Dr. Robert Wıstrich, Jerusalem, un: Dr. Bernard Suchecky,
Brüssel, sınd inzwischen zurückgetreten (Jerusalem Post, Nov.

Der Tübinger Theologe un: Judaist Reinhold Mayer konnte KktO-
ber 2001 autf ein erftülltes Leben un Wırken zurückblicken. Aus einem e1IN-
tachen Bauernhaus 1n Schwaben kommend, CS VOTL allem Erlebnisse
als Soldat 1im /weıten Weltkrieg, dıe ıh aZu brachten, Theologıe STU-

dieren. Begegnungen 1n Holland selit 194 / ührten eıner ıntensıven Be-
schäftigung mIiıt dem Judentum, da{fß schon damals be] Kommilitonen

dem Spıtznamen Rabbi Meır ekannt wurde. ach s1eben Jahren als
Pfarrer, in denen gemeınsam mıt seıner Trau Annemarıe regelmäßig e1ım
Stuttgarter Rabbiner Bloch studierte, wurde 1957 Mitbegründer un für
69 Semester Mitarbeiter des InstitutumJudaicum der Unıversıität Tübın-
gCHh Dabel legte orößten Wert darauf, die judenmissionarische Ausrich-
Lung Ühnlicher trüherer Institutionen endlich aufzugeben zugunsten des
Lernens VO und mMi1t Juden Schwerpunkte seiner Arbeıt neben der
hebräischen Sprache der Talmud und das deutsche Judentum. Als Heraus-
geber der bekannten Talmud-Anthologie 1mM Goldmann-Verlag
hiıelt 1m gleichen Jahr den Leo-Baeck-Preis. Seine Dissertation ber LeoO
Baeck W ar MIt dem Franz-Delitzsch-Preis ausgezeichnet worden.
Die Beschäftigung MmMI1t Leo Baeck und spater MmMI1t Franz Rosenzweıg bedeu-
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